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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart, 


No. 140. Montag, den 22. November 1847. 
— . —— 


Berlin, vom 19. November. 

Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Superintendenten Keiper in Körlin 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub; dem Major außer Dienſt Otto zu Bres⸗ 
lau, fo wie dem Profeſſor und Kupferſtecher Mo⸗ 
rig Steinla in Dresden den Rothen Adler-Or⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen; und dem Konſi⸗ 
ſtorial- und Schulrath Wagner in Münfter den 
Charakter eines Geheimen Regierungs⸗Raths bei⸗ 


zulegen. 5 1 
Berlin, vom 20, November. i 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Land⸗ und Studtrichter, Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Kath Korſch zu Nee im Regierungs- 
Bezirk Königsberg, den Rothen Adler Orden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleiſe; dem Landrath des 
Kreiſes Schubin, im Negierunge⸗Bezirk Bromberg, 
Wernich, den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe, 
fo wie dem Handlungs » Lehrling Stimming in 
Schwedt die Rettungs Medaille am Bande zu 
verleihen, und den Staats Prokarator Dr. juris 
Heimfoeth zu Köln zum General ⸗Advokaten bei 
dem Appellalions⸗Gerichtshofe daſelbſt zu ernennen. 


i ten d. Mis. fortgeſetzten Ziehung der 
dieß Ka is Königl. Klaffen,Lotterie Fin 2 Ge⸗ 
winne zu 5000 Thlr. auf No. 58,847 und 82641; 3 

ewinne zu 2000 Thlr. auf No 2626. 66,353 und 
82,396; 37 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 7229: 
8120. 9874. 13,204 16,585. 13,712. 15,929. 15,930, 
16,726. 20,604. 25,183. 27,010. 30,731. 33,481. 33,020. 
34,359, 39,638. 39,846. 47,703. 48,587. 48,751. 55,185. 
57,808, 67,103. 70,0 16. 70,784. 72,374. 75.732. 76,640, 
76,725. 78,839, 79,156. 79,767. 80,415. 81,998. 82,750 


und 83,477; 42 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 619+ 


3080. 5408. 6485. 6937. 9393. 10,232 17,645. 18,852. 


18,888. 19,431. 20,225. 22.251. 24.149. 24,501. 20,255. 
26,257. 27,032. 27,956. 33,999. 34,730. 36,386. 38.763. 
39,210. 41,894. 41,933: 42,946. 43,480. 45,807. 51,622. 
55,375, 57,084. 57,820. 59,771: 68,206. 69,561. 69,804. 
75,008. 75,058. 75,954. 75,978 und 83,404; 48 Ge⸗ 
winne zu 200 Thlr. auf No. 1162. 2074. 7074. 8880. 
11,140. 14.333. 16,179. 16,416. 17,028. 22,794. 23,600. 
24,206. 25,703. 26,959. 27,430. 27,770. 29 101. 30,147, 


‚ 34,086. 34,231. 44,396. 46.556. 49,511. 53,599. 53,898. 


54,421. 54,776. 55,664. 57,264. 57.480. 87 

10,360. 63,021. 65 9U2x 66,097. 66,228. 677068 15 
2,960. 74,339. 75,254. 75,705. 78,313. 78,00. 80,330. 
82.308 und 82.581. e 


Bei der am 19ten d. Mts. fortgeſe ten iebun 
Aten Klaſſe Loſter Koͤnigl. Klaſßen⸗Lotſerie nt te 
Haupt Gewion von 150,000 Sblr. auf No. 52,609 nach 
Stettin bei Wilsnach; 1 Haupt⸗Gewinn von 40,000 
Thlr. auf No. 70,1293 1 Haupt⸗Gewinn von 10,000 
Tolr, auf No. 21.440; 2 Gewinne zu 5000 Thlr 
fielen auf No. 22 201 und 46,365; 4 Gewinne u 
2000 Thlr. auf No. 7470. 20,925. 31,396 115 
37,243; 28 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 543. 
11,167. 42.880. 15,401. 16,245. 25,505. 26,210. 
27,920. 28,242. 34,483. 35,604. 36,487. 40,872. 
44,504. 48,235. 43,626. 48,820. 50,468 61.603. 64,606. 
66,682. 67,785 70.185. 79,101. 80,972. 81,737. 83,482 
und 84739; 39 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 1711. 
5144 7601. 8748. 8774. 12,930. 17,087. 18,321. 21,219, 
21,894. 22,010. 26,317. 34,173. 35,046. 35,972. 37,341. 
37,988. 39,268. 40,103. 40,749. 47,883 48,428 49,199. 
50,245. 50,366. 55,143. 57,117. 60,724. 61,582. 62,542, 
63,696. 63,699. 65,822. 68,569. ‚72,509. 75,777. 70,554. 
77,391 und 78,339; 50 Gewinne zu 200 Thlr. auf 
No. 335. 1056. 3457. 5486. 6819. 8041. 9339. 12,517. 
12,899, 13,333. 13,704. 16,072. 21,395. 22,925. 26,232, 


29,757. 32,471. 33,704. 33,902. 35,196. 37,061. 37,848. 
37,431. 38,483. 39,324. 44,363. 46,729. 48,802. 49,824. 
51,087. 53,040 53.398. 53,756. 54,100. 58,247. 58,379. 
59,768 61,478 64,363. 69,782. 70,403 70,499. 71,861. 
72,299. 73,154. 75,475. 75,528. 78,795. 81,921 und 
82,290. ä HN 
Magdeburg, vom 1. November. 

(Deotſche 3.) Seit geſtern eireulirt hier 
bereus, als Manuſeript gedruckt, eine Darlegung 
der Sätze, auf welchen ſich die neue proteſtantiſche 
Gemeinde erbauen will. Wir theilen die Haupt- 
fäge mit, woraus der Geiſt der ganzen Bewegung, 
die ſich jetzt gewaltiger mit jedem Tage entwickelt, 
erkannt zu werden vermag: 1) Wir konnen uns mit 
den Maaßregeln des gegenwärtigen Kirchenregi⸗ 
ments nicht mehr einverſtanden erklären, und ſchei⸗ 
den darum aus der Staatskirche unſeres Landes 
aus. 2) Wir bleiben, was wir ſind und waren: 
evangeliſche Chriſten. Wir wollen nichts Neues 
machen, wir fondern uns von keiner chriſtlichen 
Gem inſchafte ab, wir wahren nur, wie es unfere 
Pflicht iſt, unſere evangeliſche Freiheit. Unſere 
Brüder in der evangeliſchen Kirche unſeres Lan- 
des werden uns, wie bisher, als Brüder auer⸗ 
kennen, wie wir auch fie dafür erkennen; fie ver⸗ 
ſchulden jene Maßregeln nicht, fie leiden ſelbſt 
darunter. Wo die ebangeliſche Kirche Behörden 
hat, welche die evangeliſche Freiheit nicht beein- 
trächtigen, da erkennen wir, wenn wir uns dort 
aufhalten, gern ſolche Behörden als die unfrigen 
an. Daß wir dort wie hier der evangelifhen 
Kirche zugehörig bleiben, das verfteht ſich von 
ſelbſt. Auch in unſerem Lande fliegen wir uns 
wieder der Kirchen⸗Behörde an, wenn ſie zur 
evangeliſchen Freiheit zurückkehrt. Unfer Schritt 
iſt lediglich ein Schritt der Nothwehr. 3) Wir 
erkennen, wie bisher, die Bibel für die Urkunde 
des Chriſtenthums. 4) Unfer Bekenntniß lautet: 
Ich glaube an Gott und an fein ewiges Reich, 
wie es Jeſus Chriſtus in die Welt eingeführt 
hat. Damit ſprechen wir nichts Anders, als 
unſern bisherigen Glauben aus. Wir bekennen 
und damit zu der ganzen Fülle des Chriſtenthums. 
5) Unſere Gottesverehrung bleibt, bei Freiheit 
und Mannigfaltigkeit der Form, die bisherige. 
6) Unfere Verfaſſung ruht auf den evangeliſchen 
Grundfägen der Freiheit und der Liebe. Die 
Gemeinde regiert ſich ſelbſt durch freigewählte 
Aelteſte bei algemeinen Gemeinde⸗Verſammlungen. 
Sie wählt ſich einen Geiſtlichen, der aber nicht 
pon Amtswegen über der Gemeinde ſteht, ſondern 
als Gleicher unter den Gleichen der Gemeinde 
in ihren geiſtigen Bedürfniſſen dient. Sind meh⸗ 
rere Gemeinden vorhanden, ſo treten ſie von Zeit 
u Zeit durch Abgeordnete zu Berathungen zu ⸗ 
en Alſo Presbyterial- und Spnodal⸗Ver⸗ 


faſſung.“ Wien, vom 7. November 
(A. A. 3.) Seit einer Woche befindet ſich der 


ehrwürdige n Ladislaus Ste in unſerer 
Mitte, leider ſchwer erkrankt. Zu den Vol ſigun⸗ 
gen der Kaiſerlichen Akademie, die geſtern hren 
Abſchluß fanden, nach Wien gekommen, ergriff ihn 
ein ſchweres Unwohlſein, fo daß er nach wenigen 
Tagen nach den heiligen Sterbeſakramenten ver- 
langte, welche ihm auch feierlich gereicht wurden. 
Die Diagnoſe der Aerzte läßt faſt keine Geneſung 
hoffen. Ebenſo traurig klingen die Nachrichten 
über einen andern Dichterfürſten, über Lenau. 
Er vegetirt in völliger geiſtiger Verſunkenheit, 
ohne auch nur einen flüchtigen Strahl des Be- 
wußtſeins. Seine Zuſtand bewahrheitet fortgeſetzt 
die Diagnoſe der Aerzte: Gehirnerweichung. Sein 
Ausſehen iſt übrigens kräftig, nur das Auge er- 
ſcheint verglaſt und an manchen Tagen lallt die 
Zunge unverſtändliche Laute. Es ſind dieſe Zeilen 
ein trauriger Bericht über einen untergegangenen 
und einen untergehenden Stern 


Braunſchweig, vom 14. November. 

(D. Z.). Von hier iſt folgende Adreſſe 
an den . Uhlich zu Magdeburg abgegan- 
gen: „Der Menſch beginnt im Geiſte . 
fen, ſchon ſcheidet ſich die Lüge von der Wahrheit, 
bald läßt das Unkraut ſich mit Händen greiſen. 
Wenn Sie an Ihre proteſtantiſchen Brüder die 
Anfrage ergehen ließen, ob Sie ein evangeliſch⸗ 
proteſtantiſcher Geiſtlicher ſeien, ſo geſchah dies 
gewiß nicht in einem Gefühle der Ungewißheit, 
oder weil es in Ihrer Sache des Urthei s Dritter 
noch bedürfe. Die öffentliche Meinung, das Volk, 
hat längſt für Sie entſchieden. Kein Mann don 
klarer Erkenutniß und Charakter kann darüber in 
Zweifel fein, daß Ihre religiöfe Anſchauung auf 
echt chriſtlichem Grunde beruhe, daß Sie ein 
evangeliſcher Geiſtlicher find, weil Sie Ihre Leh⸗ 
ren auf die ewigen Wahrheiten des Evangeliums 
gründen; ein proteſtantiſcher, weil Sie das Prin⸗ 
cip des Proteſtantismus, die unendliche Fortent⸗ 
wickelung des Geiſtes, erfaßt und gegen 7235 
mus und Orthodoxie, welche das religibſe Be⸗ 
wußtſein der Menſchheit auf die Anſichten einer 
gewiſſen Zeit und beſtimmter 83 ſteifen 
möchten, beharrlich, Ihrem Gewiſſen getreu, ver⸗ 
treten haben. Laſſen Sie ſich auf Ihrem wenn 
auch dornenvolle Pfade nicht beirren. Sie käm⸗ 
pfen gegen das Prineip, welches Chriſtus ans 
Kreuz geſchlagen hat, Huß verbrannte, in Spa⸗ 
nien die Scheiterhaufen anzündete, und welchem 
noch heute unzählige Opfer fallen müſſen. Aber 
aus den Gräbern der Dahingeſchiedenen ſchießt 
fort und fort der Keim der Wahrheit empor und 
wird zu einem blühenden, ſtarken Baume heran- 
wachſen. Schon hat auch in unſern Tagen der 
Genius der Zeit mit hellſtrahlender Fackel das 
Dogmengebäude entwichener Jahrhunderte beleuch⸗ 
tet, ſchon wächſt im Volke die beſſere Erkenntniß 
ſchon haben ſich überal Männer zuſammengeſchgart, 


welche im Geiſte des Chriſtenthums eine neue 
Organiſation der Kirche begannen. Jetzt gilt es, 
in dieſem Ringen um die edelſten Güter der 
Menſchheit das Banner feſtzuhalten, letzt gilt es, 
die erkannte Wahrheit gegen jeden Angriff und 
jede äußere Gewalt muthig zu ſchirmen. Erſt 
wenn dieſer Kampf ſiegreich durchgefochten iſt, 
wird Deutſchland in religiöfer Beziehung ſich der 
Ben erfreuen dürfen.“ (Folgen die Unter⸗ 
chriften.) 

Darmſtadt, vom 9. November. 
In der gegen den verhafteten Bedienten des 
Grafen Görlitz N gemachten Unterſuchung 
baben bereits mehrere Vernehmungen ſtattgefun⸗ 
den: fo des Grafen ſelbſt, der übrigen Diener⸗ 
haft, der Geliebten des Bedienten, welche als 
mme hier in Dienſten ſteht u. ſ. w. Die Ber- 
nehmung des Bedienten ſelbſt hatte durch den 
neubeſtellten Unterſuchungskommiſſar, Hofgerichts⸗ 
rath Hoffmann, wenigſtens vor einigen Tagen 
noch nicht ſtattgefunden. Es ſcheint Abſicht, durch 
von Andern zu erhebende Ausſagen ihn zuerſt 
gaanz zu umſtellen. Von weitern Verhaftungen 
weiß man bis jetzt noch nichts; ebenſo iſt das 
bier allgemein verbreitete und ſogar ſchon vor 
mehreren Tagen als beſtimmte Thatſache in die 
„Frankf. Ober- Poſtamtszeitung“ übergegangene 
Gerücht von der Wiederausgrabung der Leiche 
der Gräfin noch unbeglaubigt. Gewiß iſt dage⸗ 
gen, daß man den Schlüſſel, womit die Thüre 
des Schreibzimmers der Grafin verſchloſſen war, 
in einem Abtritt des Gräflich Görlitz'ſchen Hauſes, 
in Folge angeſtellter gerichtlicher Nachſuchung, 
vorgefunden hat. 

Roſtock, vom 15. November. 

.) Morgen beginnt unfer Landtag. 
809 4e Bagpeni n können wir demſelben ſtellen ? 
Mit dem Stande der ag anne und ben 
Verfönlichleiten einigermaßen vertraut, glaube 
ich in manchen weſentlichen Punkten, zwar immer 
nur Vermuthungen, aber doch ſehr ſichere Ver⸗ 
muthuungen aufitellen zu können. Die wichtigſte 
der von der Regierung angeregten Vorlagen 
(Fortſetzung der Verhandlungen über die Ablöſung 
der ſtätiſchen ordentlichen Contribution durch einen 
vom ganzen Lande getragenen Gräuzzoll) wird 
nicht um einen Zoll weiter rücken. Die Ritter⸗ 
ſchaft, bereit ein pecuniäres Opfer zu bringen, 
wenn ſie ſähe, daß dadurch dem Mitſtande dauernd 
geholfen wird, kann ſich durch die bloß wiederholte 
und in keineswegs einſchmeichelnden Worten 
wiederholte Verſicherung der Regierung: ihre, 
dle ritterſchaftliche Ueberzengung von dem Unheil 
eines Zollſyſtems ſei eine fehlſame, nicht beſtim⸗ 
men laſſeu, die ihr anvertrauten Intereſſen von 
zwei Drittheilen der Bepölkerung zum Opfer zu 


bringen, bloß damit die Regierung ein paar 
Subalternſtellen mehr zu vergeben babe And de 
Bürgermeifter deſto un verantwortlicher mit dem 
Stadtvermögen wirthſchaften können. Aber der 
Handel? Der Handel iſt nicht mein Landsmann, 
für ihn wende ich auch nicht einen Schilling auf, 
ſo lange ich dergleichen noch zum Nutzen meiner 
Landsleute verwenden kann. Der Meklenburgiſche 
Kaufmann iſt mein Landsmann, ihm helfe ich 
gerne, ſo viel ich vermag. Nun aber glaube ich, 
daß Meklenburg mit feinen jetzigen Steuer-Ein⸗ 
richtungen ſo viel Kaufleute nährt, als es eben 
nährt — das iſt gewiß keine allzu gewagte Behaup⸗ 
tung — und mehr brauchen ſich nicht niederzulaſſen, 
ich wenigſtens n’en vois pas la necessite, Der ritter« 
ſchaftliche Beſchluß hierüber wird lauten: nd caput 
fo und fo inhärire man dem vorigjährigen Be⸗ 
ſchluſſe vom 8. Deebr. — Was dann denjenigen 
Gegenſtand, der demnächſt das Publieum am Mei⸗ 
ſten intereſſirt, nämlich die Mecklenburgiſche Eiſen⸗ 
bahn, anlangt, ſo weiß zwar bis jetzt weder 
Publicum, noch fpeciell die Stände, was das für 
„Maaßregeln zwecks Sicherung der Vollendung 
der Eifenbahn-Anlagen» fein werden, welche die 
Regierung laut Cap. V der landesherrl. Propoſi⸗ 
tionen vorlegen wird. Sollte es nur auf eine 
ſtändiſche Begutachtung derjenigen Maaßregel, 
welche in der Hand der Regierung liegt, und ſicher 
zur Vollendung der Anlagen führt, nämlich even⸗ 
tueller Verkauf der Bahn sub lege der Vollen⸗ 
dung abgeſehen ſein, ſo wage ich das ſtändiſche 
Botum nicht zu diviniren. Sollte aber, was das 
überwiegend Wahrſcheinlichere iſt, die Regierung 
irgend welche Geldbewilligung bezielen, ſo kann 
meines Erachtens, auch ganz abgeſehen von der 
landkundigen Stimmung der Stände, die Ableh⸗ 
nung ſchon deswegen als unvermeidlich betrachtet 
werden, weil (wie ſchon auf der letzten General- 
Verſammlung der Mecklenburgiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft richtig bemerkt wurde) Geldbewilli- 
gungen vier Wochen vor dem Landtage intimirt 
ſein müſſen, dem eitirten enp. V. propos, aber 
es nicht anzuſehen iſt, daß es eine finanzielle 
Bedeutung haben ſoll. — Die Reviſion der ritter« 
ſchaftlichen Hypotheken- Ordnung wird, bei der 
ungemeinen legislatoriſchen Bedeutung, die ihr 
nicht abzuſprechen iſt, nur ein geringes parlamen⸗ 
tariſches Intereſſe darbieten. Die Vorarbeiten 
dazu ſind außerhalb der Stäude⸗Verſammlung, 
doch unter ſtädtiſcher Mitwirkung zur Reife ge⸗ 
diehen und es iſt kaum anzunehmen, daß bei der 
landtägigen Berathung neue Geſichtspunkte her⸗ 
vortreten ſollten. Ein wichtiges, vom ganzen 
Lande mit Dank aufzunehmendes Werk! Nicht 
mindere Wichtigkeit iſt dem wiederholt vorgelegten 
Entwurfe einer Erecutions- und Subhaftationg- 
Ordnung einzuräumen, und werden Stände dieſe 
Wichtigteit auch dieſes Jahr nicht verkennen. 


Wenn ich dennoch eine Ablehnung vorausſage, fo 
ſtütze ich mich nur auf die Erwartung, daß Stände 
den Geſichtspunkt feſſhalten werden, der ſchon im 
vorigen Jahre ihre Ablehnung motivirte, nämlich 
durch die Forderung einer gleichzeitigen Gerichts 
Ordnung erſter Inſtanz auch letzterem Gegen⸗ 
Rande eine Beſchleunigung angedeihen zu laſſen, 
zu welcher h. Regierung aus eigenem Antriebe 
ſich nicht zu neigen ſcheint. — Der Regierungs- 
Propoſition: daß die Juden binfort zum Erwerbe 
ädtiſchen Grundeigenthumes, zur Betreibung 
aller Gewerbe (Handwerke) und zur Advocatur 
berechtigt werden ſollen, werden die Reminiscenzen 
des Preußiſchen Landtages zur Folie dienen und 
an wohlgeſetzten Reden über Hamanität, Tole⸗ 
ranz und Menſchenrechte wird es nicht fehlen. 
Nur bei den Bürgermeiſtern wird die Rückſicht⸗ 
nahme auf das Intereſſe ihrer reſp. Bürgerſchaften 
welches doch billig ihr Verhalten leiten ſollte) 
die zeitgemäße Stimmung etwas beſchwichtigen. 
Die Feinde pofltiver Religion werden mit beiden 
Händen zugreifen, tiefer denkende Freunde der 
Juden die Maaßregel ſchon desbalb verſchmähen, 
weil fie weniger als eine halbe iſt. — Die An⸗ 
nahme des Vierzehnthalerfußes ſcheint von keiner 
Seite einen erheblichen prineipiellen Widerſtand 
zu finden; es wird ſich nur um die Modalitäten 
andeln, und lediglich von der hinreichenden oder 
nicht hinreichenden Darcharbeitung der regierungs- 
ſeitig vorzulegenden Maaßregeln abhängen, ob 
Stände ſchon jetzt ihr definitives Votum mit gutem 
Gewiſſen zu geben im Stande ſind. — Die 
übrigen landesherrlich angeregten Legislationen 
dürften mit wenigen Ausnahmen die ſtändiſche 
Beiſtimmung erhalten; ſie bieten für das außer⸗ 
mecklenburgiſche Publikum nicht hinlängliches 
Intereſſe dar, um fie ſämmtlich zu renumeriren. 
Bern, vom 15. November. 

Die Berner Zeitung bringt in einem Bülletin 
vom 14. November folgende Nachrichten: „Der 
ganze Tag vom 13. verging in Bern in peinlicher 
Ungewißheit über die Operationen gegen Frei⸗ 
burg. Man erhielt nur Klarheit darüber, daß 
die Divifionen Rilliet⸗Conſtant und Burckhardt 
zuſammengerückt waren und der wirkliche Angriff 
mit aller acht von der Waadtländer und Murkner 
Seite gegen die Stadt gemacht wurde. Am Abend 
kam endlich die Kunde, daß die Poſſtionen, die 
—.— von jener Seite beherrſchen, nach Er- 

ürmung der Batterieen ſämmtlich genommen feien, 
daß aber vom Ober Kommandanten den Frei⸗ 
burgern ein Waffenſtilſſand bis morgen früh 7 
Uhr eingeräumt ſei, wo das Bombardement gegen 
die Stadt beginnen würde, falls ſich dieſelbe nicht 
bis dahin ergeben hätte. Es ſollen nur Waadt⸗ 
länder und Genfer ins Gefecht gekommen ſein, 
der Verluſt der Erſteren ſoll 13 Todte, worunter 
4 Offiziere, betragen. “ 


In einem fpäteren Bülletin wird dann gemeldet, 
daß die Capitulation Freiburgs am 14, Morgens 
8 Uhr ohne Schwertſtreich erfolgt ſei. Die Punkte 
derſelben lauten: 1) Die Regierung von Frei⸗ 
burg verzichtet förmlich auf den Sonderbund. 2 
Die eidgenöſſiſchen Truppen beſetzen u. im Laufe 
des Tages die Stadt Freiburg. 3) Die Stadt 
giebt den Truppen Logis und Unterhalt, nach 
Sage des eidgenöſſiſchen Reglements. 4) Die 
Regierung von 2 wird ſofort ihre Truppen 
entlaſſen. Die Waffen des Landſturms ſollen im 
Zeughauſe niedergelegt und das Verzeichniß der⸗ 
ſelben der eidgenöſſiſchen Behörde eingehändigt 
werden. 5) Die eidgenöſſiſchen Truppen werden 
die Thore beſetzen, garantiren Sicherheit der Per- 
ſonen und des Eigenthums und werden den beſte⸗ 
henden Behörden zur Handhabung der öffentlichen 
Ordnung Hülfe leiſten. 6) Sollten 11 andere 
Anſtände als militairiſche ergeben, ſo ſollen ſolche 
durch die Tagſatzung entſchieden werden. Belfeux, 
den 14. November 1847. Der Ober⸗Befehls⸗ 
baber der eidgenöſſiſchen Truppen: (gez.) G. H. 
Duſour. Namens des Staatsraths von Freiburg 
die Spezialbevollmächtigten: Ph. Odet, Syndikus. 
Müßli, Advokat. 

So eben trifft hier die Nachricht ein, daß 
außer dem Kanton Zug ſchon ein bedeuten ⸗ 


der Theil des Kantons Luzern von eidgen. 


Truppen beſetzt worden iſt. f 
rich, vom 15. November. 

(Tägl. Büll.) Laut fo eben angekommener 
offizieller Nachricht iſt Freiburg an die eingenöſſi⸗ 
ſchen Truppen übergegangen. Geſtern Morgen 
hat Freiburg unbedingt dem Sonder⸗ 
bund entſagt, ſeine Truppen entwaffnet und 
entlaſſen. Der Entſcheid der nicht militairiſchen 
Fragen iſt der Tagſatzung vorbehalten. Es ſoll 
keinen Tropfen Blut gekoſtet haben. Heute 
ſchon ſollen vier der dort ſtehenden Bataillone 
gegen Luzern inſtradirt werden. Die Tagſatzung 
wird nun wahrſcheinlich Commiſſarien hinſenden. 
Als Friedenspräliminarien waren Freiburg feſtge⸗ 
fegt: vollſtändige Entwaffnung der Freiburgiſchen 
Bevölkerung; Schleifung ſämmflicher angelegter 
Verſchanzungen, und Garantie für Bezahlung der 
Kriegskoſten. 

Freiburg, vom 15. November. 

Nur 5000 Eidgenoſſen (für eine Einwohnerzahl 
von 8000 Seelen) werden als Stadtbeſatzung 
hier bleiben. Bereits find von der Zwölferarmee 
10,000 Mann abgegangen, um gegen Sitten und 
Luzern verwendet zu werden; Dufour und ſein 
Stab gehen über Bern nach Aarau, dem künftigen 
Hauptquartier; ſämmtliche Kavallerie iſt ſchon 
voran. Seit das angedrohte zweite Saragoſſa 
ohne Schwertſtreich gefallen iſt, ſtimmt ſich die 
Vorausſicht für Luzern und Sitten ſehr herab. 
Außer dem Landſturm hat kein Freiburger Sol⸗ 


dat mit einiger Energie gefochten; fa Livienoſſi⸗ 
ziere begaben fich ſteiw lig in den Schutz der 
idgenoflen, um den Mißhandlungen ihrer Mit⸗ 
kämpfer zu entgehen. Jetzt ebnet der Landſturm 
auf den Wegen die angelegten Wolfsgruben und 
fünt die Minen. „Freiburg ſtirbt, aber es ergibt 
ich nicht rief Fournier. Er hat ſich, einer der 
Erſten, aus der Affaire gezogen. Ein Aehnliches 
werden wir vielleicht auch von Siegwart Müller 
in Lazern erfahren. Der Ruhm aber bleibt dem 
nen wie dem Andern, den Bruderkrieg ohve 
derſönlichen Mitkampf angefacht 31 haben. Zu 
edauern iſt nur der Tod der Tapfern, die in 
einem ſolchen Kriege fallen mußten. 
Aarau, vom 13. November. 
Folgendes iſt das Nähere über die an unſerer 
Grenze geſtern vorgefallenen Gefechte. Geſtern 
Nachts nach 1 Uhr war das lezte Elitenbataillon 
zu aller Stille von Schöftland ausgerückt, gegen 
Langenthal und Freiburg. Die Beſatzungen der 
Grenzdörfer gegen Luzern beſtanden alſo meiſten⸗ 
theils nur noch aus den Reſervebataillonen von 
Aargau und Zürſch. In Sins lag eine Scharf⸗ 
chüßen Compagnie von St. Gallen, in Kulm 
eine Batterie Solothurner, auf Kreuzſtraße Scharf⸗ 
ſchützen, in Zofingen Züricher Artiderie. Der 
bzüg jener Truppen wurde alſobald, vermuthlich 
verrätheriſcher Weiſe, den Luzernern hinter bracht, 
worauf geſtern Mittag um 11 Uhr bei Menzi⸗ 
don ein Einfall des Luzerner Landſturms mit 3 
Kanonen in den Aargau geſchab, Feuerkageln in 
die Wohnungen werfend, richtete er grauſe Ver⸗ 
heerung auf den Feldern überall an. Brei Häuſer 
gingen in wenig Minuten zu Grunde, die andern 
wurden von den Einwohnern und aurücken den eld 
enöſſiſchen Truppen gelöſcht. Nach kurzem Ge⸗ 
echt wurden, ohne irgend einen Verluſt 
von Seite der Unſrigen, die Luzerner über die 
Grenze zurückgeworfen, was namentlich mit Hülfe 
des auf Sturmglocken⸗Geläute maſſenhaft ver⸗ 
ſammelten Landſturmes des Kulmer Thales mit 
einem Sappeur⸗Corps und einer Solothurner 
Batterie in's Werk geſetzt wurde. Zu gleicher 
Stunde geſchah der Angriff über die Brücke von 
Sins und dem Dorfe Dietwyl her. (In die fem 
rte wurde vom Iten auf den 10ten eine halbe 
ompagnie Züricher Nachts überfallen, vermuth⸗ 
lich im Einverſtändniſſe mit den ſonderbündlich 
geſinnten Einwohnern, und im Triumph nach 
Luzern trausportirt.) Die Beſatzung der nächſten 
Ortſchaften wurde zurückgeworfen, bis der Kern 
der Truppen, unterhalb Sins gegen Muri zu, 
dem Feinde entgegentrat. Ein langes hartnäckiges 
Gemetzel begann, das erſt mit einbrechender Nacht 
ein Ende nahm und den eidgenöſſiſchen Truppen 
den Sieg zuwendete, wobei dieſe nicht eher ruhten, 
als bis der Feind über Aargaus Grenzen zurück⸗ 
gedrängt war. Todte und Verwunbeie bedeckten 


die blutige Stätte. Kaum ſind die letzten Schüſſe 
verhallt und die Kampfermüdeten ruhen aus, da 
dringt dumpfer Kanonendonner von Oſten her den 
Bewohnern des ganzen obern Aargaus zu den 
Ohren. Die Kunde brachte einen dritten Ein⸗ 
fall der Sonderbunds⸗ Truppen und zwar bei 
Kappel, in das Gebiet des Kantons Zürich. 
Ueber den unde dieſes Gefechtes weiß hier 
bis zur Stunde Niemand etwas U 
Das bis tief in die Nacht dauernde Schießen ließ 
einen heißen Kampf vermuthen. Sehr ſpät ſchwieg 
das Geſchütz; die ganze Nacht ward in unſerer 
Stadt gewacht, was Waffen tragen konnte, ſteht 
als Bürgerwache organiſirt. Vor einer Stunde 
find zwei bedeckte Wagen mit Verwundeten von 
Sins in hieſigem Militair-Spital angelangt. Ein 
Hauptmann Fiſcher von Streugelbach und 9 Mann 
ſeiner Compagnie ſind gefallen. Dieſe Nacht iſt 
die letzte Landwehr unleres Kantons aufgeboten 
worden und zieht nun den ganzen Morgen ſchaaren⸗ 
weiſe aus. 

Kanton Aargau. (Fr. O.-P.⸗ A.: Z.) Es 
ſcheint von Seiten der Sonder bündleriſchen liche 
rer ein allgemeiner Angriff auf die ganze öſtliche 
Linie beabſichtigt geweſen zu fein. Der Ueber- 
fall vom Zuger Gebiet aus gegen Kappel und 
das Beſchießen des Dorfes Menzikon von der 
Höhe von Maihauſen waren wohl nur 1 
ſchehen, um dit Auſmerkſamkeit der eidgenöſſiſchen 
Truppen von dem Felde der Hauptaction, vom 
Freienamte, abzulenken. Die Haupt Kolonne, 
unter General Salis Soglio, war, aus mehreren 
Bataillionen Infanterie, Scharſſchützen und zwei 
Compagnieen Artillerie beſtehend, am Vormittag 
von Giſikon her ins obere Freiamt nach Sins 
und von da auf der Reußſtraße über Wühlau ge 
gen Rickenbach vorgedrungen. Ihre Abſicht Kr 
dahin, von dem ſtarken Nebel begünſtigt, die dort 
gelegene Schiffbrücke zu b ſetzen, vielleicht zu zer⸗ 
ſtören. Noch früh genug konnte jedoch dieſes 
Vorhaben durch Aufheben der Brücke und Beſeiti⸗ 
gung der Schiffe auf das rechte Reuß ⸗Ufer ver⸗ 
eitelt werden. Nun begannen die Sonderbünd⸗ 
leriſchen Feloſtücke, unterſtätzt von den hinter den 
Häufern von Rickenbach ſehr vortheilhaft geſtell⸗ 
zen Schrſſchuten, ihr Feuer gegen die anf den 
rechten Reuß - Ufer poſtirte Artillerie Compagnie 
Schaller, Scharſſchötzen Compagnie Huber und 
eine Jäger⸗Compaguſe, das aber von dieſen und 
ſpäter noch von der Artillerie- Compagnie Zeller 
ſo wirkſam erwiedert wurde, daß die Feinde ſich 
nach einiger Zeit mit auſehulichem Verluſte an 
Todten und Verwundeten und mit einer demon⸗ 


tirten Kanone zurückzogen. Zu cher Zeit 
rückte, ebenfals — Nebel Ggußtg, Oberſt 


Elgger mit einem halben Bataillon und einer 
Compagnie Scharſſchützen über den Lindenben 
gegen Geltwyl und Betwyl an. Die Mannſcha 


der dort ſtationirten Aargauer-Compagnieu Fiſcher 
und Sandmeier waren gerade bei dem durch die 
auffallende Nerzögerung durch die Bewohner ſelbſt 
verſpäteten Mittagseſſen. Die beiden Hauptleute 
Bun ſchnelle Vorſorge getroffen, ihre Mann⸗ 
chaft zu ſammeln und dem Feinde entgegenzu⸗ 
ſtellen. Drei Kapalleriſten von Luzern, welche 
zur Uebergabe aufforderten, wurden ſofort zu Bo⸗ 
den Ni Der Kampf begann und wurde fo 
muthig und erbittert fortgeführt, daß die Truppen 
ſelbſt handgemein wurden. Einige der ver⸗ 
wundeten Aargauer haben Säbelhiebe und Ba⸗ 
jonnetſtiche, auch ſind ihre Kleider vom Ringen 
mit Luzervern da und dort zerriſſen. Die feind⸗ 
liche Kolonne zog ſich nach fruchtloſem Verſuche, 
bier durchzubrechen, wieder zurück. Unter ihren 
Todten befinden ſich zwei Stabs⸗Oſſiziere, von 
deuen einer nach übereinſtimmenden Berichten der 
Verwundeten eine Eidgenöſſiſche Uniform getra- 
gen haben fol. Die Bewohner der Umgegend 
halfen ihnen ihre Verwundeten und Todten auf 
Wagen laden. Als es ſchon Abend wurde und 
man den Kampf auf allen Seiten beendigt glaubte, 
rückte eine ſtarke Abtheilung von Meerenſchwand 
gegen Muri⸗Egz heran. Mit Hurrahgeſchrei zo⸗ 
55 ſie gegen das dort aufgeſtellte Appenzeller 

ataillon Benziger und die St. Galler Schützen- 
Compagnie Küſter, wurden aber von dieſen in 
paſſender Nähe mit einem ſo wirkſamen Feuer 
empfangen, daß das Hurrah-Geſchrei verſtummte, 
viele Todte fielen und ſie ſich ſchnell zurück⸗ 
zogen. Die ganze Truppenmacht zog ſich dann 
auf dem gleichen Wege, auf dem fie herein⸗ 
gekommen, wieder aus dem Kanton zurück und 
langte ungefähr Nachts 9 Uhr über Dietwyl hung⸗ 
rig und ermüdet in Giſikon an. Die Todten und 
die Verwundeten haben ſie mit Hülfe der den 
Sonderbündlern mit größter Bereitwilligkeit bei- 
ſpringenden Freiämtler -Landleute auf etwa zehn 
Wagen mit ſich fortgeführt. Die Zahl der Erſte⸗ 
ren hat 40 bis 50 (zuerſt hieß es 200) betragen. 
Die Züricher rechnen 10 Todte auf ihrer Seite. 
Welches auch der Zweck dieſer militairiſchen Ope- 
ration geweſen ſein mag, ſo iſt er jedenfalls 
nicht erreicht. Die Divifion Gmür iſt nun über 
den Lindenberg in den Kanton Luzern und von 
Knorau aus in den Kanton Zug eingedrungen. 
Sie hat das Städtchen Zug als einen zu unbe, 
deutenden Platz links liegen laſſen und dringt auf 
verſchiedenen Wegen ſo vorſichtig als möglich 
gegen Luzern vor. Auch von Reinach, Schöftland 
und Zofingen ſind einzelne Kolonnen auf dem 
Marſche gegen denſelben Endpunkt begriffen. 
Die Stimmung des Volkes im Aaargauiſchen 
Freiamte hat ſich ſeit dem Einfall der verbünde⸗ 
ten Luzerner, Zuger, Schwyzer und Walliſer in 
daſſelbe auffallend 1 Wurz Die meiſten Dörfer 
des Freiamtes, ſelbſt Muri und die ihm zunächſt 


gelegenen Orte, haben ſich zum Landſturm erho⸗ 

ben und die Eingebrochenen Sonderbunds⸗Truppen 

fortgejagt. Die eigentliche und Hauptaufgabe 

dieſer Letzten beſtand darin, bis Muri vorzudrin⸗ 

gen und die Wiederherſtellung dieſes Kloſters zu 

proklamiren. Ihr Vorhaben iſt jedoch mißlungen. 
Paris, vom 12. November. 

Der Constitutionel bringt heute die Biographie 
Breſſon's. Derſelbe wurde in der Freuche⸗ 
Comté geboren, gehört einer Beamten⸗Familie an 
(fein Vater war lange Zeit Advokat in Nancy, 
bis er Kaſſationsrath in Paris wurde) und be⸗ 
trat durch die Vermittelung ſeines Onkels, der 
im Miniſterium des Auswärtigen arbeitete, die 
diplomatiſche Laufbahn. Die Reſtauration ſchickte 
Breſſon als Geſandtſchafts⸗Attaché nach den nord» 
amerikaniſchen Vereinsſtaaten, wo er ſich zum er⸗ 
ſten Male verheirathete. Seine Gewandtheit in 
Geſchäften erregte die Aufmerkſamkeir des Mi⸗ 
nifterii, das ihm eine Miſſion nach dem Süden 
Amerika's anvertraute, wo ihn die Juli⸗Revolu⸗ 
tion überraſchte. Larochefoucauld war damals un⸗ 
ſer Geſandter in Berlin. Es begreift ſich, daß 
ein ſo eifriger Legitimiſt nicht länger unſer Re⸗ 
präſentant an jenem Hofe bleiben konnte. Die 
Wahl traf Breſſon. Berlin wurde von fetzt an 
der Glücksplatz des jungen Diplomaten. Die 
Verwickelungen mit Holland boten ihm oder viel⸗ 
mehr der Julidpnaſtie die ſchönſte Gelegenheit 
dar, ſich auszuzeichnen. Frankreich hatte dem re⸗ 
generirten Belgien ſeine Hülfe verſprochen; trotz 
dem wollten die Holländer unter Chaſſee die 
Antwerpener Citadelle nicht räumen. Um al ſo 
Wort zu halten, mußte Frankreich eine Armee 
gegen Antwerpen rüſten, was leicht Anlaß zu einem 
Europäͤiſchen Kriege hätte geben können, nament⸗ 
lich wenn Preußen den Holländern beigeſprungen 
wäre. In dieſem Augenblick war die Entſcheidung 
Preußens von großer Bedeutung. Das Kabinet von 
Berlin antwortete Breſſon, daß die Belagerung Ant⸗ 
pens keinen Euroäpiſchen Krieg veranlaſſen würde, 
und Frankreich bombardirte. Seit jener Epoche 
ſpielte Breſſon eine bedeutende Rolle. Frie⸗ 
drich Wilhelm Iil. zeichnete ihn vor allen andern 
Geſandten aus und beſuchte ihn ſogar in ſeiner 
eigenen Wohnung am Brandenburger Thore. Um 
dieſe Zeit entwarf Ludwig Philipp, der damals 
ſchon ziemlich weit vom Program des Iten Au- 
auf zurückgekommen war, den Plan, feinen 
Thronfolger an eine Deutſche Prinzeſſin zu ver⸗ 
beirathen. Breſſon ſollte den diesfälligen Hoch⸗ 
zeitskranz winden. Die Welt weiß, wie glücklich 
er darin geweſen. Seine Geſchicklichkeit in Hei⸗ 
raths angelegenheiten wurde bald fo allgemein an- 
erkannt, daß ihm Ludwig Philipp die Löſung 
der Grand⸗Affaire, die Verheirathung des 
Herzogs von Montpenfier mit der muthmaßlichen 
Thronerbin Spaniens, übertrug. Breſſon ging 


von Berlin nach Madrid und entledigte ſich vor⸗ 
trefflich ſeines Auftrages. Nachdem er die Ver⸗ 
ältniſſe in Madrid konſolidirt glaubte, fehnte er 
ch nach London; ein Wunſch, der unerfüllt 
blieb. — Er mußte nach Neapel. Der „Con⸗ 
ſtitutionel bedauert den Verluſt Breſſons im ger 
genwärtigen aufgeregten Augenblick. Bemerkens 
werth findet er, daß alle Franzoſen von Auszeich⸗ 
nung, die nach Neapel kommen, Unglück haben 
oder gar den Tod finden. Er neunt indeſſen nur 
die beiden Namen Breffon und Nourrit. 
Nom, vom 6. November, 

Geſtern Mittag empfing der Papſt in befonde- 
rer Audienz Se. K. H. den Prinzen Georg von 
Ereußen mit allen feinem Range gebührenden 

hreubezeugungen. Der Prinz war von dem K. 
Preuß. Geſandten und feinem Gefolge begleitet. 

Die Jeſuiten nehmen jetzt auch in Rom die 
Öffentliche Aufmerkſamkeit in beſonderen Anſpruch. 
Sie ſtehen bei dem geſammten Volke ſehr übel 
angeſchrieben, und der Haß vermehrt ſich, da eine 
Menge Wirkungen ihrer geheimen Thätigkeit in 
der letzten Zeit zu Tage gekommen ſind, die um 
fo mehr erbittern müſſen, da fle gerade gegen 
diejenigen Ideen gerichtet ſind, die dem Volke 
mit vollem Rechte als groß und herrlich erſchienen. 
In wenigen Tagen nehmen die Schulen ihren 
Anfang: nach einer Menge Gerüchten, welche 
eireuliren, wollen ſich gewaltige Volkshaufen vor 
dem Collegium Romanum verfammeln, um keine 
Schüler mehr in daſſelbe zuzulaſſen. Man ſagt, 
der Papſt habe die Guardia civica aufgefordert, 
den Schutz des Collegiums Romanum an dieſem 
Tage zu übernehmen und durch ihre Gegenwart 
die Ausführung, jener Volks-Idee zu hindern: 
dieſe habe aber dieſe Mittlexrolle abgelehnt. An⸗ 
dere behaupten, Pius IX habe den Eicernaechio 
um feine Vermittelung erſucht (7l) 

5 London, vom 12. November. 

Ueber Havre eingegangene Nachrichten aus 
New-York vom 25. Oktober bringen neuere 
Mittheuͤungen vom Kriegs- Schauplaß in Mexiko. 
General Scott's Truppen, Corps ſtand am 28ſten 
September vollkommen geſichert in der Stadt und 
hatte bereits einige Verſtärkungen an ſich gezogen, 
der General wollte indeß, wie es hieß, nicht eher 
neue Operationen vornehmen, als bis er auf 25 
dis 30,000 Mann verfärkt ſei. Man wollte 
wiſſen, er habe beſchloſſen, der Stadt eine Con- 
tribution aufzuerlegen, und ſoll er die verſchiede⸗ 
nen Staaten Mexiko's eingeladen haben, Depn- 
tirte nach der Haaptſtadt zu ſchicken, um wegen 
des Friedens zu unterhandeln. a Br 

Das wichtigſte Ereigniß des Tages iſt unſtreitig 
eine von der Limes veröffentlichte und auch zum 
Gegenſtande der Beſprechung in ihrem erſten 
Leader gemachte Depeſche des Colonialminiſters 
Graf Grey (d. d. 30, Okt.) an den Gouverneur 


von Jamaica, wodurch den Weſtindiſchen Colonieen 
deren hauptſächliche Klage die nd es ihnen 
ſeit der Sklaven, Emancipation an Arbeitern fehle, 
das folgende wichtige Zugeſtändniß gemacht wird. 
Es ſoll fortan den Weſtindiſchen Kauf⸗ 
fahrern geſtattet fein, an denjenigen 
Häfen der Afrikaniſchen Küſte, wo keine 
Sklaverei, noch Sklavenhandel herrſcht, 
anzulegen, und Neger, die ſich frei⸗ 
willig zur Auswanderung nach Weſt⸗ 
indien behufs Arbeit für eine contrakt⸗ 
lich feſtzuſtellende Zeit verſtehen, dahin 
zu überſiedeln. Aehnliches hatte die Regie⸗ 
rung ſelbſt ſchon durch einen Dampfer der Kriegs 
marine zu thun angefangen; aber in höchſt unzu⸗ 
reichender Weiſe, da durch dieſes eine Schiff 
natürlich nur eine geringe Anzahl Neger befördert 
werden kounten. 
Vermiſchte e 

Stettin, 20. Nozember. In der Ziehung der 
lezten Klaſſe 9öſter Klaſſen-Lotterie hat die launen⸗ 
hafte Fortuna nach einem Zeitraume von 3 Jahren 
wieder einmal unſere Stadt beglückt und ihr den 
Gewinn des großen Looſes von 150,000 Thalern 

eſpendet. Derſelbe fiel auf No. 52,609 in die 

ollekte des Herrn Wils nach. Die Glücklichen, 
welche Theil an dieſem Gewinne haben, ſiad zwei 
hieſige Kaufleute, von denen jeder mit einem Viertel 
betheiligt iſt; das dritte Viertel fiel einem Bürger 
in Neuwarp zu, und das letzte Viertel ſpielt ein 
hieſiger Böttcher mit ſieben Theilnehmern (welche 
wiederum noch Mitſpieler bis zu 5 Sgr. haben 
ſollen), worunter die Schwiegermutter des Bötts 
chers, ein Victualienhändler, ein Kutſcher, mehrere 
Arbeitsleute, ein Eiſeubahn Arbeiter und ein 
en der noch öfter aus dieſer Tonart fpielen 


Theater. 

Herr Wallner ſetzte fein Gaſtſpiel am Isten und 
19 ten d. M. fort und zwar als Schauſpieler Windmül⸗ 
ler im „Vater der Debuͤtantin“ und als Zimmergeſelle 
Bernhard in „Marſe⸗Anne, eine Mutter aus dem Volke.“ 

In beiden Rollen war er gleich vortrefflich. Als 
Windmüller zeichnete er aufs Treffendſte den auf das 
Talent ſeiner Tochter pochenden Vater, der alle Mittel 
in Bewegung ſetzt, fie die Bretter, die die Welt bedeu⸗ 
ten, betreten zu laſſen. Wo er bitten muß, da bittet 
er, aber immer im Gefühle von der Tüchtigkeit feines 
Kindes; er ſchmeichelt denjenigen, die für das Debüt 
feiner Tochter wirken koͤnnen, aber niemals auf kriechende 
1 705 er hält den Kopf hoch mit einem ſtolzen Sei⸗ 
tenblicke auf das talentvolle Kind zu feiner Seite. Das 
bei iſt er in fortwährender Bewegung und Aufregung, 
denn es gilt das Glück der jungen Bebütantin, wenn 
auch vielleicht das getraͤumte, und feine eigene behags 
liche Ruhe im Alter. Von großer Wirkung war die 
Scene im zweiten Akte auf der Theaterprobe mit dem 
Direktor, in welcher Windmüuͤller um die Gage für die 
Tochter handelt, fo wie die darauf folgende im Orcheſter 


bei den Pauken. 


” 


Als Bernhard in „Marie⸗Anne“, welches diesmal 
nach der Bearbeitung von H. Börnftein, und nicht von 
Joſeph Maendelsſohn geſpielt wurde, zeigte Hert Walls 
ner mit großer und uͤberraſchender Wahrheit den Mann 
von niedrigem Stande, aus der unterſten Klaſſe der 
Geſellſchaft, den leichtſinnigen Handwerker, der den boͤ⸗ 
ſen eee vermeintlichen Freundes Gehoͤr 

chenkt, ſein Weib uud Kind vernachlaͤſſigt, dem Trunke 
ich hingiebt, ohne Arbeit und Erwerb in den Tag hineinlebt, 

er auf dem Wege iſt, ein Verbrecher zu werden. Daneben 

wieder taucht, wenn er nuͤchtern iſt, die Liebe zu Weib 
und Kind hervor, er verflucht fein. Leben und ſich, gelobt 
Beſſerung, iſt aber im nächſten Augenblicke wieder der 
Alte, der brutal gegen das arme, verlaſſene Weib auf⸗ 
tritt, der nur dadurch, daß ſein Kind dem Findelhauſe 
übergeben worden, um es vor dem Hungertode zu bes 
wahren, zur Beſinnung gebracht und gebeſſert werden 
kann. Alles dies brachte Herr Wallner auf ergreifende 
Weiſe zur Anſchauung; vor Allem aber muͤſſen wir die 
letzte Scene des zweiten Aktes vor dem Findelhauſe als 
Glanzpunkt der Darſtellung hervorheben. 

Frau Hoffmann ſpielte die Marie-Anne. Noch im⸗ 
mer iſt es dieſer Künſtlerin nicht gelungen, die volle 
Gunſt des Publikums zu erringen, obwohl ſie dieſelbe 
verdient, denn ſie hat ſich bisher als eine denkende 
Schauſpielerin gezeigt, der auch die Mittel zu Gebote 
ſtehen, ihre Intentionen auf kuͤnſtleriſche Weiſe wieder⸗ 
zugeben. Ihre Darſtellung als Maxie-Anne fand ges 
rechten Beifall, und wir glauben uns nicht zu taͤuſchen, 
wenn wir der Anſicht ſind, daß Frau Hoffmann durch 
dieſe Rolle wieder einen Theil des Publikums für ſich 
gewonnen hat. Sie führte den Charakter der Marie⸗ 
Anne, dieſes gequälten und geängfteten Weibes, vortreff⸗ 
lich durch; beſonders gelang ihr jedoch die Scene am 
Schluſſe des dritten Aktes, wo ſie bei der Frau von 
Bruckbaum ihr geraubtes Kind wiederfindet. Dieſer 
Ausbruch der Freude, dieſer Jubel über das wiederges 
fundene Kind kann ſchwerlich beſſer wiedergegeben wer⸗ 
den, wie es durch Frau Hoffmann geſchah. Das Pu⸗ 
blikum erkannte dies auch durch lebhaften Beifall an. 

Noch muß Herr Hein als Zimmergeſelle Lux lobend 
erwähnt werden; er war ein treus Bild dieſes Tagedie⸗ 
bes, der durch ſeine . Freundſchaft fur Bern⸗ 
un dieſen bis an den Rand des Elends führt, der durch 
einen unordentlichen und liederlichen Lebenswandel fo 
n 0 ediehen, daß man ihn zu jeder Schandthat 

ig haͤlt. 

Die Herren Wallner und Dein und Frau Hoff⸗ 
mann wurden am Schluſſe des Stuͤckes gerufen, wie 
Herrn Wallner auch am Abend vorher als Windmuͤl⸗ 
ler Hervorruf zu Theil geworden war. N 

Schließlich machen wir das Publikum auf die Vor⸗ 
ſtellung am künftigen Mittwoch, den 24ſten d. M., guf⸗ 
merkſam. Es wird „der Verſchwender“ von Raimund 
zum Benefiz des Herrn Wallner gegeben. Der Gaſt 
ſelbſt ſpielt darin den Valentin. Es iſt dies eine der 


bedeutendſten Leiſtungen des Herrn Wallner, über, 


„In dieſem Künſtler (Herrn Wallner) findet ſich 
ein En von ſo vielen für das Theater erfolgreichen 
Eigenſchaften: eine liebenswürdige und angenehme, ſtatt⸗ 
liche Perfoͤnlichkeit, ein voll durchſeeltes Sprachorgan, 
das die materiellen Stimmmittel entbehren kann, ein 
überaus glücklicher, in den verſchiedenſten Nuancen ſich 
abſtufender Humor, tiefe innere Gemüthlichkeit, ein ed 


1155 eine Leipziger Kritik 10 fölgendermafer aus ſpricht; 


überraſchend wahre Mimik, und endlich — welche Mei⸗ 
ſterſchaft in dem Vortrage der Couplets, die eben fo 
5 wegen ihres praktiſchen, als treffenden, zeitgemaͤßen 


les Beherrſchen der Rollen bis in ihr innerſtes ale 
[4 


nhalts immer von der unmittelbarften Wirkung fmd! 

amentlich gab ihm der dritte Akt in dem Zauber⸗ 
mährchen die volleſte Gelegenheit, alle Schäge feines 
Vermoͤgens aufzuthun, und es iſt ein eigenes Wohlbe⸗ 
hagen, das uns bei dieſer Waere durchſtroͤmt, 
die zwar jeden Zug aus dem tiefſten Seelenleben ent⸗ 
lehnt, aber doch keine rohe Nachbildung der Natur iſt, 
ſondern eben Alles veredelt, wie die wahre verſchoͤnernde 
Kunſt es verlangt.“ — G. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


2 orgens [Mittag ends 
November. E 6 Übr. | 2 Übr. 10 Uhr. 
ö 18. | 385,600) 337,5877 1340,19 
Periſer Linen 19. 340,02“, ¼p340,01% 39,66% 
i 1 te zn 930,037 
2 v — 7 * r 
Thermometer 19. — 1,4% ＋ 3,6% | + 2,7° 
nach Reaumur.: 20. + 331 + 5,7% ( 4,3 


—— — ä —-— —— — — — — — — 
Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. 

Der von Meklenburg ausgelieferte und unterm töten 
d. M. mittelſt Reiſe Route nach Paſewalk dirigirte 
Boͤltcher⸗Geſelle Carl Schultz, iſt daſelbſt nicht einge⸗ 
troffen, wesbalb alle Civil⸗ und Militairbebörden er⸗ 
gebenſt erſucht werden, auf denſelben zu vigiliren und 
im Bettetungsfal nach dem Beſtimmungsort zu trans 

portiren. Demmin, den Iten November 1847. 
Der Landrath. gez. von Heyden. 

Signalement. FamiliensName, Schultz; Vor⸗ 
name, Carl; Geburts und Aufenthaſtsort, Pasewalk; 
Religion, evangeliſch; Alter, 94 Jahr; Größe, 5 Fuß 
3 Zoll; Haare, braun; Stirn, bedeckt; Augendraunen, 
blond; Augen, graublau; Naſe und Mund, gewoͤhn⸗ 
lich; Bart, ſchwarzbraun (Hambacher); Zähne, gut; 
Kinn, und Geſichtsbildung, länglich; Geſichts farbe, ger 
fund; Geſtalt, gewohnlich; Sprache, deutſch. Beſon⸗ 


dere Kenr zeichen : feine Blatter, Narben im Geſichte. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Erleuchtungs⸗Mate⸗ 
rialien für die bieſigen und einige auswärtigen Gars 
nifon-Anftalten pr. 1848, beſtehend in: 

2835 Pfd. gegoſſenen Lichten und 

89 Centner raffinirtem Ruͤboͤl, 
r den Mindeſtfordernden in Entrepriſe überlaffen 
werden 

Hierzu haben wir einen Licitafions.Termin auf den 
Zalten d. Mts., Vormittags um 10 Ubr in unſerm 
Geſchaͤfts, Locale, Rodenberg No. 249 — 250 anberaumt, 
wozu Lieferungs-Unternehmer mit dem Bemerken bier 
durch eingeladen werden, daß die der Lieferung zum 
Grunde liegenden Bedingungen daſelbſt zur Einticht 
bereit liegen. Stettin, den löten November 1847; 

9 gw. e g 
uiaomw, u : j 5 
m 811060 
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Beilage zu No. 140 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 22. November 1847. 


Im wissenschaftlichen Verein — Section für Sta- 

tistik — wird Herr Dr. Wasserfuhr am Dienstag 

dem 23sten Noyember, Abends 5 Uhr, einen Vor- 

trag, über die Ostseebäder Pommerns halten, 
Proclama ah 

Bei der unterzeichneten, Königl. General⸗Kommiſſion 
ſind jetzt folgende Auseinanderſetzungen anhaͤngig⸗ 
A. im Stettiner Regierungs- Bezirk: 

1) 2 Gemeinheitstheilung in Batzwitz, Greifenberger 

reiſes, 10 
2) die Gemeinheitstbeilung in Schruptow, deſſelben 


reiſes, 

3) die Abloͤſung der Dienſtrente in Naulin, Pyritzer 
Kreiſes, 

4) die Abloͤſung der Berechtigungen des Gutes Leſſen⸗ 
thin auf der dortigen bäuerlichen Feldmark, Re- 
genwalder Kreiſes, ö 

5) die Abloͤſung, des Hütungsrechtes der Gemeinde 
Wisbu in der dortigen gutshertlihen Fort, Ne 
DR Kreifes, ! 

6) die Abloͤſung der Hütumgsrehte des zu dem Gute 
Wangerin B, gehörig geweſenen Vorwerks Kiefken 
auf der bäuerlichen Feldmark zu Bonin, Regen⸗ 
walder Kreiſes, 5 

7) die Gemeindeitsthellung auf einem Theile der Feld» 
mark der Stadt Naugard, 

8) die Gemeinheitstheilung von Auguſtwalde, Nau⸗ 


gardter Kreiſes 
5 ee, een, der ſtadtiſchen Feldmark 
aſewa Be | 
10) die Gemeinbeſtstheilung der ſcadtiſchen Feldmark 
Noerenberg. 
B. im Coesliner Regierungs⸗Bezirk: 
1) die Gemeinheitstheilung in Ziezeneff, Belgardter 
20 Feel tmeinbeitsthrüung in Leikow, Schlawer 
Kreiſes, y 5 
N i der Muͤhlendienſte in Suckow, deſſel⸗ 
0 m ben ee wobei das Gut Groß⸗Quesdow bes 
0 We Gemenheltethellung der dbtifhen Zeipmart 
Pollnow, bei welcher die Güter Crangen, Forth 
oder Foerde und gehe betheiligt ſind, 
5) die Gemeinheitstpellung der ſtadtiſchen Feldmark 
00 die Gebel betstheilung der ſtaͤdtiſchen Feldmark 
Dramburg ß 
i 6. Separation der Stadt Leba 
5 5 Hitangs⸗ Seraratlon der Koloniſten zu Segen⸗ 
thin, Schlawer Kreiſes. i 
Wegen der Lebnsgualftät der genannten Güter, fo 
wie wegen mangelnder Legitimation mehrerer Inter⸗ 
eſſenten in diefen lußeinanderſetzungen wird das öffent⸗ 
liche Aufgebot . ; 
Alle Lehns, und Wiederfaufs, Berechtigte und Ans 
warter zu den 8 un ferner = eiwanige 
anne Intereſſenten und reſpective unbekannte, zur 
beging cg, unmistelbare Theillnehmer, 


r —— 


der 88. 25-27 der Verordnung vom 30ſten Jun 


koͤnnen. 


welche bei den vorbemerkten A ’ 
h orbemerkten Ausein i 
Intereſſe zu haben und ihre Aal Rh * 
konnen vermeinen, werden daher in Gemaͤß heit 1250 
Vorſchriſten SS. 1115 des Geſeges über die Ausfüb⸗ 
rung der Gemeinheitstheilungs⸗ und Abloͤſungs⸗Ordnun⸗ 
gen vom Tten Juni 1821, jo wie des F. 157 der Ges 
meinheitstheilungs⸗Ordnung von demſelben Tage und 
hierdurch aufgefordert, ſich bei uns binnen 6 Wochen 
entweder perſoͤnlich oder fpäteftens in dem am 17tm 
Dezember c. vor dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor 
Benary bier in unferm Geſchaͤfts Lokale anſtehenden 
Termine perſoͤnlich oder durch einen zuläffigen, mit 
Vollmacht und Information verfrhenen Bevollmäch⸗ 
tigten mit der Anzeige ihres etwanigen Intereſſes 
zur Sache zu melden, und ihre Erklaͤrung darüber abs 
zugeben, ob ſie bei Vorlegung des Auseinanderſetzungs⸗ 
plans zugezogen ſein wollen, widrigenfalls die ſich nicht 
Meldenden die Auseinanderſetzung ſelbſt im Fall einer 
Verletzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit 
keinen Einwendungen dagegen weiter gehoͤrt werden 
Stargard, den 16ten Oktober 1847. 
Königliche General-Kommiſſton für Pommern. 


Euergriſche ano Aunſt- Anzeigen. 


L. 


| - in Stettin iſt zu haben: 
A. H. Francke's Buß⸗Predi ten. 


Von vielen evangeliſchen Predigern und chriſtlichen 


Hausvaätern wiederholt aufgefordert, die in unferm Mers 


lage erſchienenen und feit vielen Jahren im 
fehlenden Erbauungsſchriften Far ee 
drucken zu laſſen, baben wir uns entſchloſſen, dieſem 
Wunſche vorerſt durch Herausgabe deſſen „Buß⸗ 
Predigten“ in unveränderter Ausgabe in Quarts 
Format zu genügen, und bitten nun das chriſtliche 
Publikum zur moͤglichſt weiten Verbreitung dieſer 
Predigten, welche ganz auf dem Grunde des goͤttlichen 
ol re thaͤtig mitzuwirken. 
Um dies ſo viel als möglich zu erleichte R 
wir das Buch in 3 Detern bgen ß 2428 Bogen, zn 
dem Preiſe von a 12 Sgr. ausgeben und, da die erſte 
1 59 . ln . 15 7 brochirt in allen Buch» 
andlungen zu haben iſt, fo konnen i n. 
gen ſofort ausgeführt werden. en 
Halle, im Oktober 1847. 


Buchhandlung des Waiſenhauſes. 
Bei A. W. Hayn in Berlin iſt ſo eben erſchienen 
und daſelbſt ſo wie in unterzeichneter Buchhandlung zu 


Br Landtags z Verhandlungen, a 
der Provinzial⸗Stände 


in der Preuß iſchen Monarchie. 22 fle Folge (7ter 
Band) enthält; Die Verhandlungen des inf Bofenı 


ſchen Provinzial Landtages vom Jahre 1841, nebſt dem 

Allerhoͤch ben Landtags- Abſchiede. Herausgegeben von 

J. F. G. Nitſchke, Königl. Geh. Regiſtratur⸗Rath ic. 
Preis 1 Tolr 73 Sgr. 


F. H. MORIN’scur 


Buch- u. Musicalien - Handlung, 
1 (Léon Sannier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
een J. M. O. Heidenreich: Praktiſche 


Erfahrungen fuͤr den Landwirth. 
‚Entbaltend: Nuͤtzliche Ratbſchlaͤge, gute Regeln und 
probate Mittel aus dem Gebiete der Land, und Haus, 
wirthſchaft, Ein Beitrag zur Vermehrung des laͤnd⸗ 
lichen Woblſtandes. 8. Geh. Preis 124 Sgr. 


F. H. MORIN'scnx 
Buch u. Musicalien-Handlung 


(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
—— — 


Verlob ungen. 

Die Verlobung meiner Tochter Wilhelmine mit dem 
Mechanikus Herrn Hoͤffke zeige ich ſtatt befonderer 
Meldung hiermit ergebenſt an. 

Stettin, den 2iften November 1847. ; 
Wittwe Mahler. 
— zT N AAN 
Ent bin dungen. 

Meine liebe Frau Emil ie, geb. Spiekermann, 
wurde heute Morgens 6%, Uhr von einem Knaben gluͤck⸗ 
lich entbunden, was ich Freunden und Bekannten, ſtatt 
beſonderer Meldung, hiermit ergebenit anzeige, 

Stargard, den 18ten November 1847. 

Ludwig, Juſſizj⸗Kommiſſar. 


9191 Co O es Rt 
Geſtern Abend 5 Uhr verſchied ſanft nach ötaͤgigen 
ſchweren Leiden unſerinnigſt geliebter einziger Sohn Herr⸗ 
mannan den Folgen des Scharlachfiebers und Gehiknent⸗ 
uͤndung im vollendeten 14ten Jahre. Mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme zeigen wer dies tief betruͤbt Wermands 
ten und Freunden, ſtatt jeder beſondern Meldung, ers 
gebenſt an. Wollin, den 18ten November 1847. 
Gruͤnewaldt, erſter Wachtmeiſter in der Gendarmerle, 
{ nebft Frau und Kinder. 


Heute früh 5; Uhr entſchſſef fanft nach ſchweren 
Lelden meine geliebte Frau und Mutter meiner ein⸗ 
zigen Tochter, in einem Alter von 55 Jahren. Tief ⸗ 
betruͤht widmen dieſe Anzeige allen Freunden und Bes 
kannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme 

f C. Freumutb, als Gatte, 

Unna Freumutb, als Tochter. 
Alt⸗Damm, den [gien November 1847. 


eute Morgen um 8 Uhr entſchlief anft nach langen 
1 meine geliebte Frau, geb. Meißner. 
Dieſe Anzeige 1 5 n und Verwand⸗ 
m ſtille Theilnahme 
Bi 1 = Suffert, Apotheker. 
Stettin, den loten November 1847. 


* 


Sa bhaſtatio ne n. 


{ Nothwendiger Verkauf. 
Von dem Koͤniglichen Lands und Stadtgen ute zu 
Stettin ſoll das bieſelbſt in der Louiſenſtraße sub No. 
745 belegene, dem Gaſtwirtb Carl Auguſt Schiedlausky 
zugeboͤrige, auf 27,650 Thlr. abgefhägte Wohnbau 
nebſt Zubehör, zufolge der nebſt Hypotbekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzufebenden Taxe, 


am 19ten Januar 1848, Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle bieſelbſt ſubbaſtirt werden. 
Stettin, den 14ter Mai 1847. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land und Stadtaerichte zu 
Anklam ſollen die dem Kaufmann Herrmann Curtius 
gehörigen, in der Meenſtraße dieſelbſt belegenen, pag. 
308 und 320 des Hypotbekenbuchs intra moenia vers 
zeichneten, durch Umbau in Eins gezogenen beiden 
Haͤuſer, zuſammen abgeſchaͤtzt auf 12846 Tylr. 14 fgr. 
pf, in termino 2 0 

den 1dten Januar 1848 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein find in unferer Regliſtratur 
einzuſehen. 


Freiwilliger Verkauf. 

Von dem Königlihen See, und Handelsgericht zu 
Stettin ſoll der zu dem Nachlaſſe des in Niederzabdden 
verſtorbenen Kabnſchiffers Jobann Chriſtian Schulz 
gehoͤrige, ii der Oder dei der Baustelle. des Kahnbauers 
Schmidt in der Oberwiek liegende, mit XIII. No, 1031 
b. zeichnete Oderkadn nebſt Zubehör, abgeſchaͤtzt auf 
894 Tolr. 7 far., zufolge der nebſt Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſchenden Tax, .. _ 
am Liten Dezember d. J., Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in freiwilliger Subbaflation 
verkauft werden. 

Alle unbekannten Gläubiger werden aufgefordert, ſich 
bei Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in diefem 
Termine zu melden. F 

Stettin, am 19ten Oktober 1847. 2 

Koͤnigliches Sees und Handelsgericht. 
INES BETTER EHE TEEN ENT URTEIL NG DE me 1 
Auktionen. } 


Am Dienſtag den 23ſten d. M., Vormittag 10 Uhr, 
ſollen im Entrepot des Boͤrſenhauſes 120 ganze und 120 
halbe Flaſchen Champagner Fleur de Sillery durch den 
Makler Herrn Gaebeler meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. g ö 

Holz⸗ Auktion. 

Am Dienftag den 23ſten d. M., Nachmittags. 3 Uhr, 

ſollen auf meinem Holzhofe, Unterwiek No. 6, ungefähr 
150 Klafter birken Knuͤppelholz, ö 

h 30 Klafter elſen do. 5 

in öffentlicher, Auktion verkauft werden. 60. 8 

Das Holz kann entweder gegen baare Zahlung fofort 
abgenommen werden, oder aber frei bis zum Iſten März 
k. J. daſelbſt lagern, gegen 2 1 Angel pro Alf 
ter beim zulhinge und Entrichtung des Reſtes del Ab⸗ 
holung des Holzes. Otto Radloff. 


verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Das Haus auf Grünhof No. 35 ſoll unter annehme 


baten Bedingungen verkauft werden. Näheres Pladrine 
ſtraße No. 120 b., 1 Tr. i 

Ein Haus in der lebhafteſten Gegend der Unterftadt 
p veranderungsbalber verkauft werden. Das Nähere 
n der Zeitungs⸗Expedition. 


ee Verkäufe 177 2 Sachen. 
Papier- Niederlage 
SFerd Müller & Comp. 


im Böͤrſengebaͤude 
iſt durch neue Zufuhren mit vorzüglich, preiswürdigen 
Gattungen 


Brief⸗, Schreib⸗ u. Zeichnen⸗Papieren 
aſſortirt, und empfiehlt gleizeitig: 
Schwarze Tinte, 
extrafeine tiefſchwarze für Stahlfedern geeignet, 
. Canzlei⸗ oder Schultinte zu billigen 


reifen. .. - 

Engliſche Eopir : Tinte, 
als ausgezeichnet ſchon bereits bekannt. 

Feinſte rothe Tinte, 
welche nie Bodenſatz bildet und deren Farbe ſich ſehr 
gut conſervirt. 

Die erwarteten Messinaer Früchte, als Citronen 
eto, sind eingetroffen, Preise werde ich billigst 
stellen und bitte um R 

Nin wan G. I. Borchers. 

Fetten Holländ. Rahm- und Niederungs-Käse of- 
ferire ich bei Parthieen und einzelnen Broden bil- 
ligst. L. Borchers. 

Fertige Hemden, 
Bielefelder und Creas⸗Leinwand, Bettzwillich, Hand⸗ 


tücher und Taſchentuͤcher in geriet 217 e 


U Beſtes raffinirtes Ruböl Dun 
empfieblt El * ae Faehndrich. 

Schweizer Sahnen⸗Käſe Dr 
in bekannter guter Qualität offeriert 


Wilbelm Faehndrich, 
kleine Doms und Bollenſtraßen⸗Ecke. 
f lder Spſckgaͤnſe und Gänfepdekelflei 
1 Argan et C., Krautmarkt SR. 1056. 
Doppelt geglübte Elſen⸗Staubkohle zum Spiritus⸗ 
zeige, ficke fisch bel 
Pbilipp Loewer, Speicher No. 52. 
i Belgifches Fensterglas, = 
2 un ich in Auftrag ſehr billig verkaufen. 
piepen 10 H. P. 9 reßmann in Stettin. 


Frischen Caviar, 
neue Lambertsnüsse 
ofterirt billigst , 6, L, Borchers, 


eenonoo0000.0B0H900 h 
Bettzeuge, Creas und Garn⸗Leinen, 
Camlotts un welene Kleiderſtͤffe, 
Fußdeckenzeuge, 3 und zer, a6 far. 

pr. Elle, empfiehlt in großer Auswahl billigſt 

die Leinen-Handlung von 


+ trſch, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 130. ‚ 
BICHIGSHGOGG9O09990098 


Das Magasin de Modes 


von 


MORITZ &. CO., 


Kohlmarkt No. 431, u 
iſt durch direkte Beziehungen von Jovin und andern 
dae Fabrikanten mit einem lehr großen 
ager 

Acht franz. Glacé-Handſchuhe fuͤr Herren und 

Damen, in allen Farben und Nummern, 
ausgeſtatter und empfiehlt ſolche, ſowie Buckskings⸗, 
Haafenbaar- und 

feinſte ziegenlederne Waſchhandſchuhe für die 

Herten Offiziere, 
unter Zuſicherung reellſter Bedienung, zu ſehr 
maͤffigen Preiſen, 


Ss .pc eee 
8009099998898 


200 e06080-9999099999393903 
AUSVERKAUF 
zurückgesetzter Waaren. 

Br ; 

Von Montag den 22. d. M. wer⸗ 
den wir in unſerem Geſchäftslokal 2 
alle Arten von Manufaktur⸗Waaren, 2 
befonders zu Weihnachtsgeſchenken 2 
ſich eignend, zum Ausverkauf ſtellen. & 


J. LESSER& CO. 
Seeeeeeeee eee. 000000 
Das Commissionslager 9 * 


er 
Stein-Schleiferei zu Collin 
empfiehlt: 
Goldprobir-, Justir-, Spindel- und Oel- 
steine, Rutscher, Streichschaulen, Glätt-, 
Abzieh- u. Wetzsteine, zu Fabrikpreisen, 
ALBERTI & CO., , 


Frauenstrasse No. 906 b. 


29999999999999 Iinfer eee eee 
Manufaktur⸗, Mode⸗Waaren⸗ und 8 
8 Leinewand⸗Lager ü 
iſt wieder aufs Vollftändigfte aſſortirt, und werden 


wir ſtets bei ſtreug reeller Bedienung die billig⸗ & 
= (ten Preiſe Reiten. 


S. Zehden & Comp. 
(N „ochben & 12 PAPA 


— 


B57 106000 
. Betten von 64 Thlr., fo: 2 


wie Daunen von 174 fgr, und Böh⸗ 2 
S mifche Federn von 5 fgr., Seegras- & 
Matratzen von 14 Thlr. an, find 

wieder vorräthi 


Beſtellungen von ade werden prompt und 
reell ausgeführt 


S. Zehden & Comp., 


9 Breiteſtraße No. 353, ecco 


Anzeige für Herren. 


Das Magasin de Modes 
MORITZ & co., 


Kohlmarkt No. 431. 
welches durch direkte Beziehungen aus 
auf's Reichbaltiaſte aſſortirt iſt, empfiehl 

franz. Buckskings⸗, Cachemir⸗ und Sammet⸗ 
Welten, Lyoner Balltücher und Shleepſe, ſeidene 
Hund Batiſt⸗Taſchentuͤcher 
in den neueſten Deſſins und brillanter Auswahl, 
und offerirt denen, welche es mit ihrem geneigten 
Beſuche beebren, ſtets das Modernſte und Nobelſte 
zu ſehr ſoliden Preiſen. 


Aechte Pariſer Seidenhuͤte, neueſter 
Fagon, melde ſich durch Glanz und 
Leichtigkeit beſonders auszeichnen, ſo 
wie wattirte und Negligé⸗Muͤtzen, 
ſehr geſchmackvoll gearbeitet, — * 
und empfiehlt 


das Magasin de Modes 
on Moritz & Co. 


A Eigarren⸗ Anzeige. 
Mit dem billigen Verkauf der zweiten Sendung der 
nach Krakau beſtimmt gewefenen Cigarren, à 9 und 
12 Thlr. pr. Mille, wird fortgefahren und 
25 Stück zu dem Kiſtenpreiſe berechnet. 

Echte Cabannas⸗Cigarren, ſchoͤn brennend, 
alt und abgelagert, zu dem billigen Preis à Mille 
12 Thlr., empfiehlt. RE 

Julfus Meyer, Relfſchlaͤgerſtraße No. 132. 


Frankreich 
t 


Proben von 


Verkauf Frauenſtraße No. 875, 2 Treppen hoch. 


eee eee esse, N 
5 Strickwolfe 

: in grau, weiß und ſchwarz, von 20 ſgr., eine Prima» 
“MWaare zu 25 far, n 

7 Tapp.-Wolle, 

72] for. a Loth, im Pfund billiger. 

2 Zephyr - Wolle, 

222 ſgr, und feine Farben 31 fgr., in großeren 
# Partieen billiger. n f 

: Stickseide, Börsen- Seide & Perlen 

F zu enorm billigem Preiſe, 

. Tapp.-Muster 

: werden unentgeldlich verliehen; 8 
F auch haben wir eine große Pane ſeidener und wol⸗ * 
2 lener Frangen noch auf Lager, die wir im Preiſe 
& ſehr Geladen haben BAC HA 

2 ebrüder r - 

7 Nen e 132. 
rr 


* 


em: 2 


die früher 5 und 6.far. fofteten, jest 2 und 21 fgr., 
h j 8 MIIRIN 58 ; 
früher 173 ſgr., jetzt 8 und 9 ſgr⸗ 3 
iv. Sorten Creas-Leinen und 
Bett-Drilliche, 
bedeutend unter dem Einfaufepreife. 
mschlage-Tücher, 
fruͤher 10 und 12 Thlr., jetzt 5 und 6 Thlr., 
Wachsleinen & Fussdecken- 
zeuge, sowie Teppiche, 
werden zu aͤüßerſt billigem Preiſe verkauft. 


2 
„„en 


egenschirme, 
in Baummolle und Seide, von 19 för. bis 4 Thlr 
Damen-Mäntel, 
früher 16, 17, 20 Thlr. jetzt 4, 5 und 6 Thlr. 
5 Filzschuhe, 
en ieee ee edge fa; 


Gebrüder D, N. C. 


Neiffchlagerſraße No, 10 


eee eee ene 


n 


Hier Hektar See 


N l rr 


: 3 ür Der 
Kaloſchen mit Federn, ſowie 
Lederſohlen empfiehlt W. an raff, 
Grapengie Feſttaße No. 167. 
Ein gut erhaltener birkener Flügel ſteht ſofort zum 


re 


ren, 10 
Gummi⸗Kaloſchen mit 


Aufräumung 
zurückgesetzter Waaren 


bei 


GUST. AD. TOEPF TER & co. 


Wir find auch in dieſem Jahre genöthigt, eine bedeutende Menge verſchiedener Stoffe in 
aͤlterem Geſchmack zu ſehr billigen Dreifen moͤglichſt ſchnell aͤufzuraͤumen. u. 

n, und keinen Artikel ganz 
Unſer Geſchaͤftsprineip, nur gute und reelle Waare zu führen, Aällichen Wert, A 


n noch einen wi 
unmodiſch werden zu laſſen, verleiht auch dieſen Gegenſtaͤnde ) und billig einzukaufen. 


dürfte demnach wohl keine guͤnſtigere Gelegenheit dargeboten werden, gut 


VENEN NEN MN HEHE HE HI HH HE 


U 
2 


MMM 


nr e Chocoladen Fabrik 
J. F. MIETHE ını POTSDAM, 


Hoflieferant Seiner Majestät des Königs, 
empfiehlt ihre rühmlichſt bekannten Fabrikate, als: 
ff. Vanillen⸗Chocoladen von 124 Sgr. bis 14 Thlr., 
ff. Gewürz⸗Chocoladen von 74 bis 15 Sgr., 
ff. Geſundheits⸗Chocoladen von 8 bis 15 Sgr., 
ſo wie alle Sorten mediziniſche Chocoladen, Chocoladenpulver, Cacao ⸗ 1 71. 


zur geneigten Abnahme beſtens. 
Von ſaͤmmtlichen Sorten halte ich ſtets Lager und empfehle außerdem noch 


f. Chocolade in Blöcken zu 7 Pfd. und zu 1 Pfd. EM 
und verkaufe die großen zu 1 Thlr. 12} Sgr., die kleinen zu 63 Sgr. 
5 G. L. BORCHERS IN STETTIN. 


Gaͤnſeſchmaln billigſt bei 080 billigſt bei 
EUR Welck Knut J. 100 8 Deltakn Bae geacgg Aie⸗ 


— m 


— 


F 
Noöthig gewordene Bekanntmachung! | 


| } Nachdem ich durch mein hohes Alter und fortwährende Kraͤnklichkeit gezwungen, meine 
ſeit einer Reihe von Jahren beftandenen Leinen⸗Waaren⸗Fabriken in Bielefeld und Greifenberg auf⸗ 
zugeben, habe ich meine ſaͤmmtlichen Beftände 


rein leinener Waaren . 


bieber geſchafft, und follen dieſelben, trosdem dieſe Fabrikate die allerbeſten find, (wie dieſelben heu⸗ 
tigen Tages nicht mehr angefertigt werden,) nicht nur zu den wie bisher an Wiederverkäufer geſtell⸗ 
ten Engroͤs⸗Preiſen, vielmehr, um ſo ſchnell als moͤglich zu raͤumen, 


noch 50 Procent unter denſelben >>) 


abgegeben werden, wie aus nachſtehendem Preis-Courant zu erſehen: 


i PREIS-COURANT: 
Demut Bastei das Stück 2 Thlr., Fabrikpreis 4 Thlr., 


errnhuter Leinen, das Stück 4% Thlr., Fabrikpreis 9 Thlr., 
ielefelder Hausleinen, das Stück (60 Ellen) 8 Thlr., Fabrikpreis 16 Thlr., 
8 Leinen, do. do. 9 Thlr., do. 18 Thlr., 
Creas⸗Leinen, Kernwaare, 63 Thlr., Fabrikpreis 13 Thlr., 
Extrafeine Bielefelder Leinen, 10 Thlr., Fabrikpreis 20 Thlr., 
Greifenberger Zwirn⸗Leinen, 8} Thlr., do. 17 Thlr., 
Ruſſiſche Hanfleinen, fein, 8 Thlr., Fabrikpreis 16 Thlr., 
Wirklich gute Handtücher, das 2 Duzend 12 fgr., 
Desgl feine Tiſchtücher A 8 Perſonen für 9 far., 
in ganz vorzügl. Qualität: feine rheinl. Drell Gedecke (reines Leinen) mit 6 u. 12 Serb., 
Damaſt⸗Tafelgedecke mit b, 12, 18 u. 24 Serv., für 1 Drittel des wahren Koſtenpreiſes 
Ferner: feine Servietten, bunte Tiſch⸗Teppiche, battiſt⸗leinene Taſchentücher und eine bedeu⸗ 
tende Parthie rein leinener Bettdrilliche und Federleinen. 
1 Er empfehle ich: Achte Schweizer Kleiderſtoffe, in carrirten Muſtern, die Robe von 
r. an. 


Das Verkaufslokal iſt: Große Wollweberſtraße, 
im Gaſthofe „zum Fürſten Blücher.“ 
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Der Verkauf feiner Stickereien aus Naney und Paris, e 
als: fein geſtickte Kragen, Chemiſettes, Pelerinen Cardinals, Taſchentuͤcher, 
Schleyer, Manſchetten, Aermel, Spitzen und dergleichen Artikel, 
wird noch einige Tage fortgeſetzt. 


Breite Straße, Hartwig's Hötel, parterre. 


Se. ich eine Sendung N 3 * 
2 e feinfter ESCHE CE. Ren. Dolläubifgen Hering 
Qualität, fo wie friſche Kieler Sprotten. von ausgezeichnete 0 nun 2 

Stettin, den 17ten November 1847. Scherping Dietz, f 2 

s 1 P. L. Soͤrenſen, Schuhſtr. No. 855 


rr 


DER AUSVERKAUF 
n Maönchenſtraße No. 458 * 


von 
Berliner Herren⸗Anzügen 
wird fortgeſetzt und wird jetzt verkauft: 
1 Paletot von 3 Thlr. an, 
1 Sack⸗Paletot 33 Thlr., 
1 Buckskinhoſe 23 Thlr., 
alle anderen Gegenſtaͤnde noch bedeutend billiger. 


No. 458. Mönchenſtraße No. 458. 
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Electricitäts-Ableiter 

von Graham & Comp. in London, 
ein neuerfundencs vorzügliches Mittel, um das übers 
flüffige Fluidum aus dem menſchlichen Körper abzulei⸗ 
ten, und deshalb ein ſicheres Mittel gegen Rheuma⸗ 
tismus, Reißen und Gicht ꝛc., in Form von Amu⸗ 
letten zu tragen. Das Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
nur 19 far, zu bekommen in der Haupt-Nie der⸗ 
lage für Pommern bei 


27 1 . 
Ferd. Mülter & Comp. 
4 im Börsen gebäude. 
üͤſſe billigſt bei 
Ramberteuäli et Dies, Schubftrafe No. 855. 
ver miet hungen. 
: nebſt Kabinet, parterre, mit oder ohne 

e ee Pferden, ſind große Wollweberſtraße 
Ei 501 zu vermiethen. Das Naͤhere im ſelbigen Haufe 
bein Zapepier Deren, Schule . erfragen, 

5 raße No. 686, drei Treppen hoch, iſt 
A benen c. eine freundliche Stube mit Mo⸗ 
deln zu vermiethen. 0 

8 irte Stube iſt Breiteſtraße No. 353, eine 
30. 0 vorne heraus, zu vermiethen. 
e No. 860 iſt die zweite Etage, beſtehend 
e ee haͤngenden Zimmern nebſt Zubehör, 
ofort oder zum Aften Januar k. J. zu vermiethen. Das 
Räbere hierüber bei r 1 
H. Hügel, Breiteſtraße No. 352. 
Ein Laden nebſt Wohnung 
iſt Roſengatten No. 271 zu permiethen. 

Oberh. der Schuhſtr. 152 iſt ein Wohnkeller, in wel⸗ 
chem ſeh langen Jahren Handel betrieben, zu vermiethen. 
er Pa 1 + 


Die größte unſerer Remiſen, 


10 
und gedielt, wird am wien we 


tſten Dezember miethsfrei. 
A. Engelbrecht et A 1 


Ein Laden mit auch ohne Wohnung 
in der angenehmſten Gegend, iſt anderweitig zu vermie⸗ 
then und das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition zu ers 
fragen. „ f 

In unſerm Hauſe, Koolmarkt No. 431, iſt in der 
del Etage eine moͤblirte, ſehr freundliche Stube nach 
der Straße belegen, zum tſten Dezember d. J. zu ver⸗ 
miethen. Moritz et Co. 


BBB RER 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Für ein hieſiges Commiſſionss und Speditions⸗Ge⸗ 
ſchaͤft wird ein Lehrling gefucht, der für Koſt und Logis 
ſelbſt forgt. Eigenhändige Offerten der Reflektanken 
befördert unter 8. & C. die Zeitungs⸗Expedition. 


Ein verheiratheter, moͤglichſt kinderloſer Oekonom, 
deſſen Frau in der Wirthſchaft mit thätig fein muß, 
wird in der Nähe von Stettin geſucht und iſt das Weiz 
tere bei portofreier Einſendung empfehlender Zeugniſſe 
Kt Littr, A. im Intelligenz-Comptoir hierſelbſt zu 
erfahren. 151 


Die Tochter eines verſtorbenen hoheren Beamten 
fucht, wo möglid in Stettin, ein Engagement zur 
Führung, der Wirthſchaft, auch wäre fie geneigt, dabei 
die Erziebung e nißer Kinder zu übernehmen, fie bei 
der Anfertigung ibrer Schularbeiten zu unterſtͤtzen und 
mit ihnen Franzoͤſiſch zu ſprechen. Atteſte find vor⸗ 
handen. Hierauf Rö flektirende werden gebeten, ibre 
Adreſſe unter B. 16 im Intelligenz⸗Comtolr abzugeben. 
—ͤ— —-— TE EEE N 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich di 
debe Anzeige, daß ich mich bierſelbſt in lite 
er erablirt habe, und verbinde mit diefer nzeige zu⸗ 
gleich die Bitte, mich mit recht zahlreichen Au rägen 
zu beehren, indem ich ftets beftrebt fein werde, die r 
übertragenen Arheiten zur Zufriedenheit der mich mit 
liege dr. Wügelm Paenze n N 
riedr. Wilhelm Paepke junior, 3 i 
! Pladrin No. 114 a, Simmermeifter, 
Von den neu erfundenen ganz waſſerdi 
be habe ich eine Pari an Basta 
e eue wie auch getragene Stiefeln damit 


Gleichfalls habe ich ſchoͤnes W 
ei an ame. —5 Warſchauer Kalbleder zu 

duard Kries, S ; 
Beutlerftahe machers Meiste, 


Herren, welche eine ftille, hoͤchſt anſtaͤndige und bil⸗ 
lige Wohnung ſuchen, erfahren das i 
IS en (in 3 lee Km nd 


Winterhuͤte werden zu 15 for. nach den neueften Mo» 
dellen umgearbeitet bei Be 
H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


Ein junges Mädchen iſt erboͤtig, in Abendgeſellſcha 
ten das Forte 1 Tang zu fpielen, Mee 10 
der Zeitungs⸗Expeditſon. ) 


NT il ft 1 ! Das 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗ 
Magazin 
zum goldenen Adler "EN 


von Gebr. Eſelbach, 
vormals C. F. A. Schröder, 


Berlin, Leipziger Straße No. 39 
empfiehlt die reichſte Auswahl anerkannt guter und aufs 
dauerhafteſte gearbeiteter Möbel zu billigen aber feſten 
reiſen. Emballagen zum Koſtenpreiſe, Verſendungen 
aufs Prompteſte. 
nem hochgeehrten Publikum mache ich die ganz er⸗ 
— Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als Zimmermei⸗ 
er etablirt habe, und bitte um zahlreiche Aufträge, 
welche ich ſtets zur ei ausführen werde. 
W Carl Auguſt Pacpke, Zimmermeiſter, 
Pladrin No. 114 a. 
G. geg AR 7 0 ich hier als 
jermit zeige ich ergebenſt an, daß ich mich hier a 
i emelſer etablirt habe und von heute ab Balls 
Ausführungen jeder Art übernehme; ich bitte daher, mich 
mit derartigen Aufträgen beehren zu wollen. 
Stettin, den löten November 1847. 
F. Heene, Maurermeiſter, 
Frauenſtraße No. 911 a. 


Tag extra feine Gänſeſülze bei 
I i © holz, Koch, große Oderſtr. No. 8. 
N ten Publikum empfehle ich mich zu Anz 
hi en yeihmungen mit den benöthigten An⸗ 

lägen ſowie zu Ausführung von Zimmerarbeiten. 
schlagen, 1 H. C. R. Neiſch, Zimmermeiſter, 
Frauen⸗ und Junkerſtraßen⸗Ecke No, 11171118. 


Cafe de Suisse. 


t n Dienſtag den 23ſten November 
graße mufitalifihe Abend- Unterhaltung 
von dem Groß & Bayerſchen Muſikchor, 
. und zum Abendbrod 
ANN ISR, | 
wozu etgebenſt einladet H. G. E. 5 
Ein dreigängiger Heuer ff geborgen und kann vom 
9 Gglaltung der Koſten im Empfang 
genommen werden beim 
er Kahnbauer Knoth zu Schwabach. 

Da ich das Grundſtück von meinem Schwager, dem 
Schlaͤchter⸗Meiſter Ed. Koppen, Grünbof No 15, ber 
kannt unter dem Namen Wittſches Etabliſſement, 

achtweiſe übernommen, und ſelbiges in der Art fort 
Führen werde, wie es früher von meinem verſtorbenen 
Vater und meiner noch jetzt lebenden Mutter geführt 

22 ih, fo findet die Eröffnung deſſelken Sonnta 
de Asten November d. J. ſtatt. Mein Beſtreben wir 
Ach ſein, für prompte und reelle Bedienung zu forgen, 
did bitte das geehrte Publikum, mir ihr gütiges Zu⸗ 
ae in eben der Aut zu ſchenken, wie es meinen 


Eltern bei Führung deſſelben dean r 


Eine Obligation von 3900 Thlr, zu. 
des e pi — 90 en 
werden. res Reifkſchla e 


Berliner Stadt- Obligationen 


des Naugardter⸗ Kreisblatt mpfent fh 
zur Aufnahme von Bekanntmachungen jeder Art gegen 
billige Inſertionsgebuͤbren. — Anzeigen werden in Stet⸗ 
tin angenommen in der Buchdruckerei von Wache n⸗ 
huſen et Co., Louiſenſtraße No. 740. 


Zur gütigen Beachtung für die Herren 
Buchdruckerei⸗Beſitzer Stettin's, der 
Provinz Pommern und angrenzenden 
Provinzen. 
Hiermit erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu mas 
chen und zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß ich 
Anfang Dezember d. I. meine, neun Jahre hindurch 


in Breslau mit vielem Vertrauen und Anerkennung 
betriebene ? 
Schriftgießerei und Stereotypie 
am hieſigen Plage eröffnen werde, und erlaube mir des⸗ 
halb, die geehrten Herren Buchdruckerei⸗Beſſzer und 
Geſchaͤftsfreunde ergebenſt zu bitten, mein Unternehmen 
zu unterſtützen und mich mit recht zahlreichen Auftraͤgen 
zu erfreuen, deren prompte und ſorgfaͤltigſte Ausführung 
ich mir ſtets zur gewiſſenhafteſten und angenehmſten 
Pflicht machen werde. 
Stettin, im November 1847. 
Rob. Genrich, Schriftgleßerei⸗Beſſtzer. 


Bel dver te dr 
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- cedirt 
art 


Nah 
Getreide⸗Markt⸗preife. 
Stettin, den 20. Noobr. 1847. 


Weizen .. 2 Thlr. 25 for. bis 2 Thlr. 282 ſgr. 
Roggen Wlan 2 

Gerſte her E unn 
een 
ben dee 


Fonds- & Geld- Cours. ]® 


o 
BERLIN, den 17. November. 


Staats-Schuld scheine 3 
Prämien- Scheine d. Sech. A 50 T. 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschr. 


estpreussische Pfandbriefe 
Grossh. Posensche doo 

do. n 
Ostprenssische Pfandbriefe 
Pommersche ERNST 
Kur- u. Neumärkische do 
Schlesische doo 
do, vom Staat garant. Lit. B.. 


Gold al marco 


cue el 
August benz -ein ene ee 
Disconto N 


